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Eingegangene Bücher. 
Die nutzbaren Mineralien, Gesteine und Erden Bayerns. 

I. Band: frankenwald, Fichtelgebirge und Bayerischer 
Walid. Herausgeg. vom Bayer. Oberbergamt, 
Geolog. Landesuntersuchung. München 1924. Verlag 
R. Olidenbourg u. Pifoty & Loehle. gr. 8°, 212 S. 
2 Karten, zahlr. Abb. Prei,s: RM. geb. 10.-, geh. 9.- . 

Deutsches Bergbau-Jahrbuch. Jahrbuch der deutschen 
Braunkohlen-, Steinkohlen-, Kali- und Erzindustrie, 
der Salinen, des Erdöl- und Asphaltbergbaus 1932. 
Herausgeg. vom Deutschen Braunkohlen­
! n düst r i e - Verein E. V. H a 11 e (Sa a I e). 
23. Jg. , bearb. von H. Hi r z und W. Pot h man n. 
HaUe (Saale)___l932,_Verla_g WJlh. Knapp.~gr. 8°, 3•2 + 
399 + 48 S. Prei-s: in Leinen geb. RM. 16.-. 

Dechema-Monographien, 4. Band. (10 Vorträge Nr. 38 
bis 47 über „Trennen fester und flüssiger Stoffe" 
vor der De c h e m a.) Berlin 1931, Verlag Chemie 
G. m. b. H. DIN A5. 182 S., 93 Abb. Preis: geh. 
RM. 8.-. 

Bauweltkatalog. (Handbuch des ges. Baubedarfs.) 
3. Jahrgang. Berlin 1931, Bauweltverlag. Din A -l. 
128 S. Vorwort u. Inhaltsangaben, 809 S. Anzeigen 
mit zahlr. Abb. 

Antempern von Glasöfen. Von Silbert Guss. Dresden 
1931, Verlag Die Glashütte. DIN A 5. 56 S., 20 Abb. 
Preis: geb. RM. 4.50 (- too;o). 

Physikalisches Handwörterbuch. Von Arnold Be r -
1 in er und Karl Sc h e e 1. 2. Aufl. Berlin 1932, 
Verlag Julius Springer. PIN A 4. VI + 1428 S., 
1114 Abb. Preis: geh. RM. 96.-, gebd. RM. 99.60. 

Berichtigung. 

9. Jg. 1931, H. 12, S. 673 links oben: Die Arbeit 
von Jos. E. (nicht C.) Bock erschien 1. in J. Amer. 
ehern. Soc., Bd. 41 (nicht 16), Jg. 1919, S. 359-361; 
2. in Chem. News, Bd. 118, S. 161-162. - Ent­
sprechend sind die Angaben in „Ceram. Industry " zu 
berichtigen. 

Mitteilungen aus anderen Fachvereinen. 
Verein der Freunde des Kaiser Wilhelm-Instituts für Silikatforschung. 

Am 10. November 1931 fand im Harnackhaus in RM. 3.- ) auf RM. 10.- für Einzelpersonen und 
Berlin-Dahlem die gut besuchte 1. o r den t 1-ich e Mit- RM. 30.- für korporative Mitglieder und Firmen fest-
g l i e der\· er s am m l u n g des Vereins der Freunde gesetzt. - Anmeldungen sind zu richten an 
des Kaiser Wilhelm-Instituts für Silikatforschung1 ) statt. den 1. Schriftführer Prof. Dr. Quasebart, Berlin 0 . 17, 
In Abwesenheit des Vorsitzenden Dr. Ca s s e 1 , er- Rotherstraße 16/19. 
öffnete Geheimrat f e 11 i n .g er die Sitzung und gab Im Anschluß an die Mitgliederversammlung fand 
einen kurzen Ueberblick über die bisher geleistete Ar- eine wissen s c h a f t I ich e Tagung~) statt, die im 
beit. Der Vertreter der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft Beisein des Präsidenten der Kaiser Wilhelm-GeseU-
Dr. Te I s c h o w, gab den Kassenbericht. Im Anschluß schaft, Herrn Geheimrat p I a 11 c k , vom Direktor des 
daran fand die Wahl des Vorstandes statt; es wurden Kaiser Wilhelm-Instituts für SiUkatforschung, Prof. Dr. 
gewählt: Vorsitzender: Dr. Ca s s e 1; stelilvertr. Vor- Ei t e I, eröffnet wurde. 
sitzender: Dr. v. V o p e I i u s; 1. Schatzmeister: Staats- A 11 m. d. Schrift 1: Die für die Glastechnik 
minister a. D. Dr. Benz; stellvertr. Schatzmeister: 
Kommerzienrat Dr. p ,o I y s i u s; 1. Schriftführer: Prof. wichtigen Vorträge~) werden in den „Glastechn. Ber." 
Dr. Quas e bar t; stellvertr. Schriftführer: Dr. K n e i _ referiert werden, soweit sie ni-cht in vollem Umfange 
s e 1; Beisitzer: Dr. v. B o c h - Ga I hau, Geheimrat hier erscheinen. 
F e 11 i n g e r , Generaldirektor R u n d e , Dr. S c h a 1 -
1 e r , Direktor Dr. S i n g e r. - Der M i t g I i e d s -
beitrag wurde (neben einer Aufnahmegebühr von 

1) Vgl. 
t-1. 7, s. 430. 

dcu Grün<lwngsbericht : Glastechn . Ber., 9. Jg . 1931, 

2) Vortrags f o I g e s. Glastechn. Ber., 9. Jg. 193 1, t-J. 10, 
S. 576. (Zwischen den Vort räge n von Dr. Bi c h o w s k y w1 d Prof. 
Dr. Stege r wurde eingeschoben: Pro f. Dr. A. Gut t m a 11 11: Ueber 
ein neues Verfahr en zur Unt1ersudnmg der Vorgäng e heim Abbinden 
von Zement.) 

Au szüge s. Tonind.-Ztg., 55. Jg. 1931, Nr. 102, S. 141 8~ 1421. 

Neue Glas- und Edelsteinbearbeitung in Württemberg. 
Eine Betrachtung zur Stuttgarter Ausstellung des „Vere ins der Freunde künstlerisch er Glas­

und Edelsteinbearbeitung" (Nov. 1931 ). 

Trotz der ungünstigen Zeit ist in St u t t g a r t ein 
Verein an die Oeffentlichkeit getreten, der zu den 
schönsten Hoffnungen berechtigt. Die Einführung ge ­
schah vornehmlich durch eine große Aus s t e 11 u n g 
in der König-Karls-Halle des Stuttgarter Landes­
gewerbemuseums. Der Vorsitzende, Prof. W. 
v. Ei ff, mit seinem ganzen Schülerkreis ist gerade 
lüer schon wiederholt zu Gaste gewesen und hat immer 
wieder, so zuletzt bei der kirchlichen Kunstausstellung 
1930, Zeugnisse für die außerordentliche Leistungs­
fähigkeit der ganzen von ihm an der Stuttgarter 
K u n s t g e w e r b e s c h u I e ins Leben g erufenen A b -
teilung für Glas- und Eddsteinbearbei­
t u n g abgelegt. Wenn wied er so viel in Stuttgart noch 
nicht vorgeführtes Material beisammen ist, das einen 
so gewaltigen Raum voNständig füllt, so ist das schon 
ein deutliches Zeichen für die besondere Regsamkeit 
gerade dieses Kreises. Viel wichtiger jedoch ist , daß 
es sich nicht um Massenware handelt , sondern durch­
weg um Stücke, die auch vor einem strengeren Richter 
bestehen könnten. 

Dies ist zunächst für die A r b e i t e n Prof. W. 
v. Ei ff s selbstverständlich. Abgesehen von einigen 

Silbergestellen, die seine Zuneigung zu anthroposophi­
schen Gedankengängen vielleicht etwas zu stark be­
tonen, sind es durchweg Schöpfungen von hohem Reiz. 
Im Porträtschnitt auf Edelstein1 ) und Glas 
steht heute der genan,nte Künstler in der ganzen Welt 
konkurrenzl,os da. Und so sind es gerade die aus 
den letzten Jahren stammend en BergkristaU - Bildnis­
medaillons, die mit Recht die a.lilgemeine Bewunderung 
finden, ebenso der Siemens - Ring bzw. die dazuge­
hörige Dose mit den geradezu monumental,en Hoch­
reli-effiguren. Zahlreich sind ,die ebenfalils von ihm 
geschnittenen Ring- und anderen Schmucksteine in ihren 
verschiedenartigen, nach seinen Entwürfen ausgeführten 
Edelmetallfassungen; aber das ist nur eine Seite der 
Tätigkeit unseres Künstlers, dessen Silberarbeiten wie 
z.B. die reizvolle Urkundenkapsel2) mit den kleine~ ge­
schnitten en Steinchen, daran erinnern, daß er in frü­
hester Jugend auch die Bearbeitung des Metalls durch-

1 ) Vgl. die Tafel 1 mit dem Rauchtopas -Porträt 0. v. Mi 11 c r s 
(Bild 1). 

2) Vgl. die Abbildung des Köc hers für d ie Ehrenurku•nde zur 
Oiio Sc hott - Denkmünze, Giastechn. Ber., 7. Jg. 1929/ 30, Tafel 1, 
vor S. 43'>. · 
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aus werkgemäß beherrschen gelernt hat. Die meisten 
Objekte · liegen aber doch auf dem Gebiete des GI a s -
sc hliff es und des Glasschnittes. Der Bowlensatz 
nebst Löffel - man beachte den geschnittenen Berg­
k_ristall d es Griffes (Bild 2) - und die Abtropfschale 
smd lüer ebenso charakteristisch wie verschiedene Ge­
fäße mit l,eichtem, zierlichem Dekor. Wenn man nun 

Bild 2. W. v. Ei!!; Abtropfschale aus dem Bowlensatz mit Löffel. 
(G lasschale geschliffen; Löffelgriff m;t geschnittenem Bergkristall.) 

weiß, _daß auch die Entwürfe verschiedener großer, 
geschmttei:ier G I a s f e n s t e r von ihm he:rrühren, ja 
daß er sich, um solche Stücke überhaupt ausführern 
zu könn en, die biegsam e W e l· 1 e erst durch kost­
sp ielige Versuche, die er obendrein noch aus seiner 
e\genen Tasche bezahlite, für den neuen Zweck ge ­
e_1gnet machen mußte, so bekommt man eine unge­
fahre Vorstellung von der verschiedenartigen Aus­
wirkung einer so seltenen Begabung. 

Aber das wissen auch seine Schüler und Schüle­
~innen hoch zu schätzen; sie verehren, ja sie lieben 
1lm ausnahmslos, indem s ie nicht nur den Künstler i,n 
ihm bewundern, sondern :nicht weniger auch den Lehrer 
der s ich für sie zu opfern bereit ist. Gerade als lehre( 
~at W. v. _E i ff die zwei besten Ei,genschaften, die 
uberhaupt ein Lehrer haben kann: er hä!,t mit seinen 
Kenntnisse n und jahrzehntelang erworbenen Erfah­
rungen keineswegs zurück, sondern teilt jedem ohne 
AengstHchkeit selbst die feinsten Kniffe und Vorteile 
mit, die bei der so .schwierigen Technik des Glas- und 
Edelsteinschnittes eine bedeutende Ro!Le spielen, und 
e rspart so jedem umständlkhe Versuche. Der zweite 
nicht geringere Vorzug seiner Lehrbefähigung besteht 
darin, daß er es keineswegs auf eine einheitUche 
,,E; i!f - Schule" a~gesehen hat. Im . Gegentdli, so viel­
se1hg er selbst 1st, sollen auch alle jene, die sich ihm 
anv ertraut haben , nach ihrer Fai;on selig werden 
können, sofern sie überhaupt etwas können. Dem ent­
sprechend vertei!,t er auch di e Arbeit von der zarten 
Hinterglasradierung auf Go,Ldglas od~r VO'I dem Dia­
mantreißen angefangen, zum korrekten Schliff auf 
großen oder kleinen Gefäßen, zum zarten Schnitt teils 
in naturalistischer, teils auch in mehr stil.isierter Art 
bis zur monumentalen Arbeit mit· der biegsamen Weil ~ 
vor der riesigen Glastafel. Wir müssen es uns hier 
versagen, jeden Einzelnen der SchüLer und Schülerinnen 
zu charakterisieren, überlasse n es vielmehr den Bildern. 

Nur einige wenige Namen dürfen nkht unerwähnt 
bleiben, so für zarte Schnitte Nora Ort I i e b der 
sich von den früheren Schülerinnen und Schülern 

1

Erika 
Ho _f f - Hambu-r~, l_. und · R. Hau c k - Hi•rschberg, 
Prof. Pr e n o s 1 l - E1senbrod, von den gegenwärtigen 

Margot R ö ß I er oder Marianne Sc h oder mit Er­
folg anschließen, für den krättig en Reliefschnitt 
Haber m a i er - Eybach oder H. Weber; für mehr 
skizzenhafte, humorvolle Improvisationen lrmgard B oh n 
(s. Bild 5), oder für kräftigen Schliff Komtesse Mathi,lde 
v o n B r an d e n s t e i n - Z e p p e I i n oder Gertrud 
T ü t s Ch. 

IJi:d 5. Irmgard B oh 11 (Ei I 1 -Schule); Oeschnitten,er Teller. 

Das interessanteste Ergebnis dieser Ausstellung 
bilden . die m i t d e r b i e g s a m e n W e 11 e g e -
s c h n 1 t t e n e n G I a s t a f e I n , und zwar sowohl di e 
mehrfach hintereinander angebrachten, farbigen Ueber­
fanggl,äser, die namentlich durch den Meisterschül er 
Karl Aue r3) gemeinsam mit Elisabeth E 11 i es e n ge­
schaffen wurden und bereits verschiedene Kirch en 
zieren, als auch namentlich die jüngsten Arbeiten aus 
sehr dickem, in der Masse gefärbtem Gl,as, wie es 
zum ersten Mal der Meisterschül er Theo W a I z für 
cHe ,neue AuJ.a der Universität in Tübingen benutzte. 
In derselben Art ist eine ebenfalls ,grüne Tafel mit 
Diana und zwei Hunden4 ) zu sehen, nebst verschiedenen 
kleineren Arb eiten ; eine besond ers hohe, schmale, farb­
lose Tafel hat H. Web er nach einem Entwurf Prof. 
W. v. Ei ff s ebenfalls mit der bi egsa men Welle her­
a~sgearbeitet. Es ist fraglos, daß in dieser Richtung 
d1,e besten Erfolge zu erwarten sein werden, namentlich 
wenn es gelingt, einige Mittel aufzubringen , um die 
(jetzt noch behelfsmäßig i•n unzuläng lichen Räum en 
ausgeführten) Arbeiten durch großzügige Verfahren in 
geeigneten Werkstätten mit ordentlichen Berieselungs­
anlagen herzustellen. Der neu e Verein für Glas- und 
Edelsteinbearbeitung wird hoffentlich weitere Kreise 
dahin zu bringen wissen , daß hi er nicht ·nur neu e 
künstl,erisch e Möglichkeiten gegeben sind, sondern daß 
wir in die Lage versetzt werden, die noch erforder­
lich en technischen Verbesserungen, die weniger Er­
findungs- al,s Finanzfragen sind, durchzuführen . 

•) Vgl. Bild 3 aul Tafel 2. 
') Vgl. Bild 4 auf Tafel 2. 

G. E. Pazaurek (S-569) 

Aus der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft. 
Dr. Otto Schott, Jena, 80 Jahre alt. 

Am 17. Dezember 1931 beging Dr. Otto Schott 
in J ena die Feier seines 80. Geburtstages. Der Jubilar 

ist, wi,e kaum ein anderer, mit der Geschichte der Glas­
wissenschaft seit Jahrzehnten verbunden; zahlreiche 
Ehrungen ( darunter die Berufung zum Mitgliede der 



G. E. Pa z au r e k: Neue Glas- und Edelsteinbearbeitung in Württemberg. 
(Aus: Glastechnische Berichte, 10. Jg. 1932, H. 1, Seite 61 und 62.) 

Bild l. W. v. Eiff: Exz. 0. von Mitter (München). 
(Bisher unveröffentlichtes Porträt auf Rauchtopas; signiertes Einzelstück; natürl. Gröfüe. 

Silberfassung. - Sockel : Heliotrop mit Reliefarbeit.) 

Glas technische Berichte, 10. Jahrgang 1982, Tafel 1, Heft 1. 
Verlag: Deutsche Glastechnische Gesellschaft, E. V. Frankfurt (Main) 17. 
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